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auf Elsaß-Lothringen: restlose Ein- und

Durchführung der L a i e n f ch ulc! Den Geschichts-

unterricht will man abschaffen, weil er gar zu sehr

an die segensreiche Wirksamkeit der Kirche erinnert
und daher den Gedanken an die Religion wachrufen
könnte. Dafür soll die Jugend mit der Geschichte

des wirtschaftlichen Lebens beglückt werden, was in
der Sprache dieser Herren Loblied auf den Sozia-
lismus heißt.

Der Bischof von Meß, Mfgr. Pelt, hat jüngst
ein Hirtenfchreiben an seine Diözesanen erlassen,
worin es u. a. heißt:

„Dank unserer Schuleinrichtung können wir eine

seste Basis und ein starkes Fundament für die Eitt-
lichieit legen und auf diese Weife den Unlerrichr
durch eine Erziehung ergänzen, welche dessen schönste

Krone ist. Indem wir im Kind den Christ zu bil-
den uns bestreben, können wir viel leichter auch den

Bürger und Patrioten erziehen, der gerecht, ehrbar,
gewissenhast und dem Wohl seines Landes ergeben
sein wird. Auf diese Meise kommt man auch dein
Wunsche der Familien entgegen, deren Bevollmäch-
tigte ja die Mitglieder des Lehrpersonals sind, und
dieser Wunsch geht dahin, daß ihre Kinder
nach ihren Ueberzeugungen erzogen
w erde n. Der religiöse Frieden ist zwischen den

verschiedenen Kulten gesichert, unsere religiösen Ge.
nossenschaften können sich ohne Hindernis der Er-
Ziehung der Kinder unseres Volkes widmen und
thnen zugleich mit der Liebe zur Religion auch die

reinste Liebe zum Vaterlande einspflanzen."
Vermutlich säumen auch u n s ere Kulturkampf-

stunner in der Schweiz nicht mehr lange; auch sie
werden losschlagen. Wir haben Anzeichen über-

genug. Sorgen wir dafür, daß man uns gerü-
st et findet! Katholiken! Schließt die Reihen!

I. T.

Für die Schweizerjugend
Vom Zentralsekretariat pro Iuventute erhalten

wir folgende „Richtigstellung":
In Nummer 33 dieses Blattes bemerkt ein

Einsender W. G., daß ein Saß in Heft 1 der vom
Zentralsekretariat Pro Iuventute herausgegebenen
Schriften „Junge Schweizer, Winke für die

Gesundheitspflege", diese Schrift für die Jugend
unbrauchbar mache.

Demgegenüber darf bemerkt werden, daß der

Text des ganzen Heftes vor der Drucklegung dem

Präsidenten und dem Sekretär der Earitas-Kom-
mission des schweizerischen katholischen Voltsve»
eins, beides Mitglieder der Stlftungskommisfion
Pro Iuventute, vorgelegt und von ihnen genehmigt
wurde. Ebenso erhielt der Verfasser auch von kath.
Geistlichen Zuschriften, die ihre Freude über die Hefte
ausfprachen, ohne einen Punkt zu beanstanden.

Dies beweift, daß die Broschüren für die kathol.
Jugend brauchbar find, u. die Tatsache, daß der Aid-
saß bereits auf 75,666 Hefte gestiegen und in kath.
Schulgemeinden erfreulich vorwärts geht, bestätigt es'.

Jeder, der die Erzählung „Ein vernünftiger
Rat", aufmerksam liest und auch aus dem übrigen
Zusammenhang die Weltanschauung erkennt, aus
der heraus die Skizze geschrieben ist, wird zum ge-
genteiligen Schluß kommen von dem, den der Em°
sender ziehen zu müssen geglaubt hatte, u. erkennt:
Der Mensch soll als Geschöpf Gottes, der über der

Tierwelt steht, auch durch Mäßigkeit im Essen seine

Würde bezeugen und nicht durch Unmäßigkeit unter
die Tierwelt sinken; das ist der Sinn der Geschichte.

Da die Schriften immer mehr als fakultatives
Lehrmittel in den Schulen Eingang finden, haben
übrigens die Herren Lehrer Gelegenheit, die ein-
zelnen Ratschläge in Form von Erzählungen, die

mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum oft recht
kneipp gehalten werden mußten, noch zu erläutern.
So meinte es jedenfalls das Erziehungssekretariat
des Kantons Schwyz, das letzthin anfragte, warum
denn die Broschüre „Junge Schweizer" nicht noch

mehr bei Lehrern und Schulbehvrden des Kantons
bekannt gemacht wurde.

Unsere Tagung in Basel.
(Nachlese)

Außer den bereits erwähnten Sektionsversamm"
langen haben sich noch mehrere andere Sektionen
ebenfalls mit Fragen der Erziehung befaßt, die wir
hier wenigstens registrieren wollen.

Wir hoffen gerne, die ausführlichen Referate
werben in einem Gesamtberichte über den Basler
Katholikentag zusammengefaßt werden; dadurch
würde die so notwendige Kleinarbeit für katholisches
Leben und Wirken in allen Teilen und Schichten
unseres Volkes à reiche Anregung erhalten.

In der naturwissenschaftlichen Sek-
ti on sprach u. a. Univ.-Prof. Dr. Gockel, Frei-
bürg, über die „Beziehungen der Sonnentätigkeit
zum Erdmagnetismus und zur Erdelektrizität", Hr.
Dr. A. Brichi, Freiburg, über „lleberbleibsel und
Wirkungen der Eiszeit im Kt. Freiburg" und schkl-

derte das Vordringen und Zurückweichen des

Rhone- und Saanegletschers 'im Freiburgischen und
die nachhaltigen Einflüsse dieser Gletscherarbeit auf
die heutigen Verkehrsverhältnifse. HH. Prof. Dr. p.


	Für die Schweizerjugend?

